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Jahresthema 2022

Die positiven Rückmeldungen haben uns dazu bewogen, 
ausnahmsweise das Jahresthema beizubehalten und auch 
dieses Jahr einen Blick auf die Sportlerinnen und Sportler 
und Sportvereine in Bern-Bethlehem werfen. Es gibt nämlich 
noch viel zu entdecken. mk

Vitaswiss im Tscharnergut

Vitaswiss - ehemals Volksgesundheit Schweiz - ist ein 
seit 125 Jahren aktiver gemeinnütziger Verein und bietet 
attraktive Angebote des gesundheitsorientierten Sports an.  
Haben Sie sich für das neue Jahr vorgenommen sich mehr zu 
bewegen? Dann bietet sich Ihnen jederzeit die Gelegenheit, 
am Mittwoch 13.30–14.30 Uhr oder am Donnerstag von 
17–18 in der Turnhalle des Quartierzentrums im Tscharnergut 
an einem Bewegungskurs von Vitaswiss mitzumachen. Die 
Gruppen sind gemischt und für alle Altersgruppen offen. 
Was sie dazu brauchen ist bequeme Turnkleidung und Spass 
an der Bewegung mit Gleichgesinnten. Nach dem Turnen 
kommt auch das Zwischenmenschliche nicht zu kurz. Die 
Kurse werden von kompetenten Leiterinnen durchgeführt. 

Das Leitbild von Vitaswiss

Vitaswiss ist regional in der ganzen Deutschschweiz und 
im Tessin mit aktuell 69 Sektionen aktiv. Die Gesundheits-
kompetenz verstehen sie als gelebtes Engagement. Eine 
positive Lebenseinstellung, Lebensfreude und intakte Natur 
gelten als grundlegende Voraussetzung für die Gesundheit. 
Die Fokusthemen bei Vitaswiss sind Bewegung, Haltung, 
Entspannung, Koordination, Gleichgewicht und Ernährung. 
Titelbild: www.vitaswiss.ch er

Neue Leiterin Weiterbildung in der HKB

Sibylle Matt Robert wird neue Leiterin Weiterbildung an der 
Hochschule der Künste Bern HKB. 

Die zuständige  Anstellungsvorbe-
reitungskommission hat Frau Matt 
als Nachfolgerin von Verena Andel 
gewählt, die die HKB Ende Dezem-
ber verlassen hat. Sibylle Matt 
Robert studierte Schauspiel an 
der Schauspiel-Akademie Zürich 
(heute: Zürcher Hochschule der 
Künste) und arbeitete während 
zehn Jahren als Schauspielerin an 
diversen Theatern in Deutschland 

und der Schweiz. Zusätzlich verfügt sie über einen MAS 
Supervision, Coaching und Mediation. Ab 2006 baute sie 
den Bereich Kommunikationstraining am Departement 
Gesundheit der Berner Fachhochschule auf und leitet diesen 
bis heute. Sie und ihr Team haben diverse Trainingsmethoden 
mit Darstellenden entwickelt. Für den Einsatz von 
Kommunikationstrainings in der Lehre unter Einbezug von 
Forschung, Weiterbildung und Dienstleistung wurde Sibylle 
Matt Robert 2014 mit dem Credit Suisse Award for Best 
Teaching ausgezeichnet. Mit der HKB ist sie seit fünf Jahren 
als Studienleiterin des «CAS InterActing - vom Schauspiel 
zum Kommunikationstraining» verbunden. xp.

Der Wulchechratzer ist für Sie da

Der Wulchechratzer liefert alle wichtigen Informationen 
zu Bethlehem und dem Stadtteil 6 zu Ihnen nach Hause. 
Sie finden bei uns aber auch eine Plattform für Ihre 
eigenen Anliegen. Vereine, Organisationen, Firmen und 
Privatpersonen gleichermassen können sich gerne an 
uns wenden, wenn sie ein Projekt, einen Anlass, ein 
Fussballturnier oder ein Quartierfest bekannt machen 
möchten. Es gibt viele tolle Aktionen hier in Bethlehem, 
doch was bringt es, wenn niemand davon weiss? Senden 
Sie uns doch einfach einen kleinen Text zu, in welchem Sie 
erklären, worum es geht, denn ein redaktioneller Text ist 
kostenlos. Auch Leserbriefe oder eine Anfrage an unseren 
Briefkastenonkel Housi stehen Ihnen offen. Allem, was für 
das Quartier und die Quartierbevölkerung interessant ist, 
werden wir gerne einen Platz im Wulchechratzer einräumen. 

Verträgerinnen und Verträger gesucht

Wir suchen ab sofort wieder Schulkinder ab 
der 4. Klasse, welche einmal im Monat 
gegen ein kleines Entgelt den Wulchechratzer 
in die Haushalte von Bethlehem verteilen. 
Wichtig sind Zuverlässigkeit und Kenntnisse 
des Quartiers. Für weitere Informationen 
wendet euch bitte an das Quartierzentrum 
im Tscharnergut, Mo–Fr, 12–18 Uhr, Telefon  
031 991 70 55. 

Inserieren im Wulchechratzer 

Auch Inserieren können Sie im Wulchechratzer, unsere 
Inserate haben verschiedene Fixgrössen. Unsere Tarife:
1/8 Seite (9.7 cm breit/3.55 cm hoch) Fr. 60.-- 
1/4 Seite (9.7 cm breit/7.1 cm hoch) Fr. 120.-- 
1/2 Seite (9.7 cm breit/14.2 cm hoch) Fr. 240.-- 
1/2 Seite (20.4 cm breit/7.1 cm hoch) Fr. 240.-- 
1/1 Seite (9.7 cm breit/28.4 cm hoch) Fr. 480.-- 
1/1 Seite (20.4 cm breit/14.2 cm hoch) Fr. 480.-- 
Preise für druckfertige Vorlagen. Für die Gestaltung eines 
Inserates verrechnen wir zusätzlich Fr. 50.--. Bei 3- und 
mehrmaligem Erscheinen 10% Rabatt.  mk

AktuellSport in Bethlehem

 
 

Aktive Bewegung auch in Ihrer Nähe 
 

Montag Jazz-Gymnastik: 19.00 – 20.00, Schulhaus Höhe, 
Bernstrasse 35 

Leiterin: Schaer Christine, 079 765 95 81 
 

Dienstag Zumba: 09.00 – 10.00, Quartierzentrum 
Tscharnergut 

Leiterin: Egli Alicia, 078 724 79 19 
 

Dienstag Pilates: 18.00 – 19.00, Schulhaus, 
Steigerhubelstrasse 51 

Leiterin: Zünd Simona, 079 734 92 35 
 

Mittwoch Fit-Gymnastik: 13.30 – 14.30, Quartierzentrum 
Tscharnergut 

Leiterin: Dennler Therese, 031 951 02 37 
 

Donnerstag Fit-Gymnastik: 17.00 – 18.00, Quartierzentrum 
Tscharnergut 

Leiterin: Flückiger Ursula, 079 738 70 92 
 

 
 

vitaswiss Bern – bewegt auch dich 
 

Kurskosten ab 290.- pro Jahr inkl. Mitgliederbeitrag 
weitere Infos: Zbinden Kerstin, 079 652 65 30 
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Deutsch lernen vor Kindergarteneintritt 

Das Förderangebot von Primano «Deutschlernen vor dem 
Kindergarten» geht in die dritte Runde. Alle Kinder sollen 
in der Stadt Bern die Möglichkeit haben, vor dem Eintritt in 
den Kindergarten Deutsch zu lernen. Dies ist eine wichtige 
Voraussetzung für faire Bildungschancen. In diesen Tagen 
erhalten 1280 Eltern von zweieinhalb- bis dreieinhalb-
jährigen Kindern, die in der Stadt Bern wohnen, einen 
Brief vom städtischen Gesundheitsdienst. Konkret geht es 
um alle deutsch- und mehrsprachigen Kinder, die zwischen 
dem 1. August 2018 und dem 31. Juli 2019 geboren sind 
und im August 2023 in den Kindergarten kommen. Im Brief 
enthalten sind eine Elternbroschüre und ein Begleitbrief 
mit einem persönlichen Zugangscode zu einem Online-
Fragebogen, der in zwölf Sprachen vorliegt. Haben Sie einen 
Brief von der Stadt Bern erhalten? Dann…
• Füllen Sie den Fragebogen gemäss der Anleitung im 

Elternbrief aus.
• Plotësoni anketimin sipas udhëzimit te letra drejtuar 

prindërve.
• Ispunite upitnik prema uputstvu obavijesti dostavljenoj 

roditeljima.
• Complete the questionnaire as shown in the instructions 

in the letter to parents.
• Remplissez le questionnaire conformément aux 

instructions de la lettre aux parents.
• Compilate il questionario in base alle istruzioni indicate 

nella lettera ai genitori.
• O pais devem preencher o questionário de acordo com as 

instruções indicadas na carta dirigida aos pais.
• Rellenen el cuestionario según las instrucciones que se 

incluyen en la carta a los padres.

Der Fragebogen muss bis spätestens am 28. Februar 2022 
ausgefüllt sein! 

Finanzielle Hilfe

Wenn der Fragebogen ergibt, dass eine Sprachförderung 
nötig ist, soll den Kindern ein Besuch in einer Kita oder 
Spielgruppe ermöglicht werden. Wenn Eltern aufgrund 
ihres Erwerbspensums kein Anrecht auf einen Kitagutschein 
haben, kann der Zugang zu einem subventionierten 
Kitaplatz für 40 Prozent durch eine Fachstellenbestätigung 
ermöglicht werden. Auch der Besuch einer Spielgruppe 
wird bei Familien mit knappen finanziellen Möglichkeiten 
subventioniert. Bis Ende März werden die Familien mit 
Kindern mit Förderbedarf durch Mitarbeitende von primano 
kontaktiert. Bei Fragen besuchen Sie unsere Webseite auf 
www.primano.ch oder melden Sie sich direkt beim primano 
Team per Mail primano@bern.ch oder 079 900 18 69.
 Informationsdienst Stadt Bern & yo

Olé-Preis für Berner Seifenkistenrennen

Das Kinderparlament der Stadt Bern verleiht dem OK des 
Berner Seifenkistenrennens den Olé-Preis 2021! Es würdigt 
damit den besonderen Einsatz der Erwachsenen für die 
Kinder während der Pandemie. Die Pandemie betrifft 
besonders die Kinder und Jugendlichen. Der Dachverband 
für offene Arbeit mit Kindern in der Stadt Bern DOK setzt 
deshalb alles daran, den Kindern in diesen schwierigen 
Zeiten möglichst viel Normalität zu ermöglichen. Während 
im Frühling 2021 überall Anlässe abgesagt wurden, brachte 
das OK des Seifenkistenrennens das fast Unmögliche 
fertig: Das Seifenkistenrennen konnte als Geisterrennen 
durchgeführt und per Live-Stream in die Berner Stuben und 
in alle Welt übertragen werden.

Kinder würdigen Effort

«Wir haben sehr wohl mitbekommen, dass sich die 
Macherinnen und Macher des Seifenkistenrennens mit 
vollstem Elan für uns Kinder eingesetzt haben», sagt Elena 
Leiggener, Co-Präsidentin des Kinderparlaments der Stadt 
Bern. «Mit der Verleihung des Olé-Preises sagen wir danke!». 
Die Verleihung fand auf dem Spielplatz Längmuur statt.

Seifenkistenrennen 2022

Die Pandemie ist noch nicht ausgestanden, die Vorberei-
tungsarbeiten für das diesjährige Seifenkistenrennen laufen 
aber bereits auf Hochtouren. Es findet vom 29. April bis 1. Mai 
statt. Ob das Rennen mit Publikum oder als Geisterrennen 
durchgeführt wird, ist derzeit noch offen. Das Berner 
Seifenkistenrennen wird als «Grosse Berner Renntage» 
seit 35 Jahren am Klösterlistutz in Bern durchgeführt. Es 
ist zentraler Bestandteil der offenen Arbeit mit Kindern in 
der Stadt Bern. Im Vorfeld des Rennens bauen die Kinder 
auf den Spielplätzen und in den Kindertreffs des DOK ihre 
Kisten. Finanziert wird das Rennen durch den «Förderverein 
Berner Renntage»  DOK

Junge Patchwork-Familie sucht 
neues Zuhause in Bethlehem 

 zwischen Weyerli und Tscharnergut 
 mit Garten(-Mitbenutzung) 

 mindestens 4 Zimmer 
 Wohnung oder Haus 

 Kauf oder Miete  

Über Hinweise und Angebote freuen sich: 
Fardo und Beat Goldstein 
fardo.goldstein@gmail.com beat@goldstein.net 
       077 436 33 04               079 786 06 78 

JA ZUR EINSCHRÄNKUNG

VON ZWEITWOHNUNGEN

Wohnraum für alle
statt Profite für Airbnb

Abstimmungen am 13. Februar 2022
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«Güetzi» rund um die Welt

In Bethlehem und Bümpliz haben wir eine grosse kulturelle 
Vielfalt, von welcher wir alle viel lernen können. Wir 
wollen diesen Winter etwas Neues ausprobieren, und 
dafür brauchen wir eure Hilfe. Wir wünschen uns die 
«Güetzirezepte» aus den verschiedenen Herkunftsländern 
aller Menschen im Quartier! Daraus machen wir dann 
eine Rezepte-Sammlung die man auf der Internetseite des 
Quartierzentrums im Tscharnergut (www.tscharni.ch) als 
PDF-Dokument herunterladen kann. So hat man dann ein 
kleines multikulturelles Rezeptebüechli! Wir hoffen auf so 
viele unterschiedliche Rezepte wie möglich!

Beim Einreichen bitte auf Folgendes achten:

• Den Namen des Gebäcks darauf schreiben
• Angeben, woher das Rezept kommt.
• Gut leserlich und sauber schreiben
• Die Mengenangaben in Gramm oder Tassen angeben
• Die Schritte gut verständlich beschreiben

Gerne hätten wir auch eine Zeichnung von den «Güetzi» 
auf dem Rezept, oder ein Foto des Gebäcks. Auf Papier 
geschriebene Rezepte könnt ihr an der Informationsstelle im 
Quartierzentrum im Tscharnergut an der Waldmannstrasse 
17a abgeben. Ihr könnt uns die Rezepte gerne auch 
elektronisch zusenden auf info@tscharni.ch gb

«Mein Sohn war suizidal»

Viele Kinder und Jugendliche leiden unter der Pandemie-
situation. Kliniken berichten, dass die Zahl der Jugendlichen 
mit selbstverletzendem Verhalten, Suizidgedanken und 
Suizidhandlungen ansteigt. Doch wie reagiert man, wenn 
man feststellt, dass das eigene Kind leidet und depressiv 
wirkt? Oder sogar von Suizidgedanken erzählt? Manuela 
Dillier, 50 Jahre alt und Mutter von drei Teenagern, 
hat dies mit ihrem ältesten Sohn erlebt. «Während des 
Lockdowns hat sich mein Sohn zurückgezogen. Er kam 
kaum noch aus seinem Zimmer und wurde immer stiller.» 
Die Einschränkungen durch die Corona-Massnahmen, die 
fehlenden sozialen Kontakte, der Druck in der Schule und 
das Outing als Homosexueller– es wurde alles zu viel für ihn. 

Zu wenig psychiatrische Hilfsangebote 

Als sich die Krise zuspitzt, erzählt ihr Daniel von seinen 
Suizidgedanken. Manuela sowie der Psychologe, mit dem 
Daniel während dieser Zeit beinahe täglich telefoniert, 
versuchen ihn von einem Klinikaufenthalt zu überzeugen. 
Manuela sucht nach einem stationären Therapieplatz, doch 
die Kinder- und Jugendpsychiatrien sind voll und können 
erst ein halbes Jahr später wieder neue Patientinnen und 

Patienten aufnehmen. Die Erfahrung zeigt deutlich, was 
längst bekannt ist: dass die Versorgungslücke in der Kinder- 
und Jugendpsychiatrie enorm ist. Manuela sucht weiter und 
findet für Daniel einen Platz in der Akutstation der Klinik 
Littenheid, in der er zwei Monate verbringt. Rückblickend 
findet Manuela, dass der Klinikaufenthalt das Beste war, 
was sie seinerzeit machen konnten. Heute ist die psychische 
Gesundheit ihres Sohnes stabil. 

Erste Hilfe für psychische Gesundheit

50% aller psychischen Störungen brechen vor dem 18. 
Lebensjahr aus, 75% vor dem 25. Lebensjahr. Die Pubertät 
ist eine Herausforderung für Eltern und Kinder. Es ist 
nicht einfach, eine «normale» pubertäre Krise von einer 
psychischen Erkrankung zu unterscheiden. Die Anzeichen 
werden von Erwachsenen oft falsch interpretiert, was umso 
tragischer ist, als sich psychische Erkrankungen tendenziell 
verschlechtern und chronisch werden können. Umgekehrt 
ist der Heilungsverlauf umso günstiger, je früher eine 
Erkrankung behandelt wird. Auch Manuela weiss, wie 
wichtig es ist, Symptome einer psychischen Erkrankung 
frühzeitig zu erkennen und zu intervenieren. Sie ist eine von 
über 5000 Ersthelferinnen und Ersthelfern für psychische 
Gesundheit, die im Rahmen des Projekts ensa ausgebildet 
wurden. Sie besuchte einen ensa Erste-Hilfe-Kurs beim SRK 
in Baar. In 12 Kursstunden lernen die Teilnehmenden, wie 
sie als Laien bei Menschen mit psychischen Schwierigkeiten 
in fünf Schritten Erste Hilfe leisten können. Seit Herbst 
2020 bietet die Stiftung Pro Mente Sana mit Unterstützung 
der Beisheim Stiftung den ensa Erste-Hilfe-Kurs Fokus 
Jugendliche an. Dieser richtet sich speziell an Erwachsene, 
denen Jugendliche anvertraut sind

Unterstützungsangebote

• Erste-Hilfe-Kurse für psychische Gesundheit ensa.swiss
• Psychische Gesundheit stärken mit Tipps, Broschüren 

und App: wie-gehts-dir.ch
• Kostenloses Beratungstelefon von Pro Mente Sana bei 

psychosozialen und juristischen Fragen 0848 800 858 
• Notfall: Die Dargebotene Hand, Tel. 143 und Pro Juven-

tute Beratung und  Hilfe für junge Menschen, Tel. 147.

 Pro Mente Sana

Gepfl egte Füsse 
tun gut!
Fuss- und Handpfl ege
Rebekka Wyssen
Keltenstrasse 23, 3018 Bern
078 953 46 36 / 031 991 63 31

Sauber fahren – 
Steuern sparen! Jazur modernen 

 Motorfahrzeugsteuer

Am 13. Februar 2022

GB-Grossrat,  
Leiter BS Pro Infirmis  
Bern-Stadt

Hasim Sancar

Stadträtin,  
GB-Geschäfts- 
führerin

Jelena Filipovic
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Impfen statt schimpfen

Im Dezember und im Januar fanden an jeweils 2 Tagen ein 
«Walk-In-Impfen» im Quartierzentrum im Tscharnergut 
statt. Wer wollte, konnte ohne Voranmeldung vorbeikom-
men und sich rasch und unkompliziert impfen lassen. Von 
Erstimpfung bis Boostern wurde alles angeboten und 
genutzt. 

Bild: Susanne Wenger / Der Bund

Der Anlass wurde gut besucht und es freut uns, dass wir damit 
auch die Migrationsbevölkerung erreichen konnten. Über 
600 Impfdosen wurden verabreicht. Die Rückmeldungen, 
die uns aus der Quartierbevölkerung wie auch der 
Nutzenden des Angebotes erreichen, ist sehr positiv. Der 
Anlass war nur dank der Mithilfe vieler Freiwilliger möglich, 
welche uns tatkräftig unterstützt haben. Zum Beispiel bei 
der Erstellung eines Informations-Flyers in 16 Sprachen 
oder als Ansprechperson- und Übersetzungshilfe vor Ort. 
Einen Dank auch an alle Mitarbeitende der Quartierarbeit 
Bern-West (vbg Bern), welche die notwendigen Kontakte 
hergestellt hatten. Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Kantons Bern möchten wir ebenfalls danken. Die 
anfängliche Kontaktaufnahme und Projektplanung hatte 
einen harzigen Start, aber am Schluss war alles top orga-
nisiert und hat prima geklappt. Wir freuen uns, durften 
wir diesbezüglich mit dem Kanton zusammenarbeiten. 
Ein ganz besonderer Dank und grosses Lob geht an die 
Mitarbeitenden der mobilen Impfteams. Professionell, 
motiviert, engagiert, freundlich, unkompliziert - es war 
eine Freude, mit ihnen zusammenarbeiten. Sie nahmen 
auch mal eine Impfung auf dem Parkplatz vor um diese 
einer Person mit Gehschwierigkeiten zu ermöglichen, das 
(glücklicherweise nicht benötigte) Sicherheitspersonal 
erklärte Kindern ganz geduldig, was eine Impfung ist und 
wie sie funktioniert und der Doktor scheute sich nicht, wenn 
nötig  selber einen Besen in die Hand zu nehmen um Schmutz 
zusammenzufegen. Vielen Dank, euch allen! Weitere 
Impfaktionen sind zurzeit nicht geplant. Die vorhandenen 
Impfangebote sind inzwischen soweit ausgebaut, dass es 
uns nicht mehr benötigt. Sollte sich das ändern, werden 
wir das gerne wieder in Erwähnung ziehen. Die Impfaktion 
war ein Erfolg und ein schönes Beispiel, was man erreichen 
kann, wenn man zusammenarbeitet und am selben Strick 
zieht. Quartierzentrum im Tscharnergut

Weihnachtssingen 2021

Mit Zertifikatskontrolle und Maskenpflicht konnten wir die 
Probe und das Singen am Weihnachtsmorgen durchführen. 
Fast 30 winterlich gekleidete Sängerinnen und Sänger trafen 
sich um 5.30 Uhr in der Kirche Bethlehem für ein kurzes 
Einsingen. Anschliessend nahmen wir folgende Route unter 
die Füsse: Bethlehemacker, Alt-Bethlehem, Looslistrasse, 
Zelgstrasse und das Domicil Bethlehemacker. Trotz Maske 
wurde unser Gesang gehört und wir konnten dankbare 
Reaktionen entgegennehmen. Auch ein kurzer Regen und 
eisglatte Strassen und Wege haben uns begleitet, aber 
taten unserem Gesang keinen Abbruch. Am Messerliweg 
funktionierte das Timing mit der einmaligen Weihnachts-
beleuchtung perfekt. Bei der 2. Strophe «Oh du fröhliche» 
erstrahlte plötzlich Haus und Garten weihnachtlich. Um  
7 Uhr wärmten wir uns mit Tee, Züpfe und Schokolade wieder 
auf (danke Stefan Aegerter) und als traditioneller Abschluss 
erfreuten wir die Bewohner/innen des Domicils mit unserem 
Gesang. Nach der traurigen Absage im 2020 verabschie-
deten wir uns um 9 Uhr mit der Vorfreude, auch 2022 gemein- 
sam am Weihnachtsmorgen zu singen. Willy Beutler 
 Leiter Weihnachtssingen Bethlehem

Öffnungszeiten QZ Tscharnergut

Café Tscharni:  Montag–Freitag  8.30–18 Uhr
Informationsstelle: Montag–Freitag:  12–18 Uhr
Freizeitwerkstätten:  Mittwoch–Freitag:  15–20 Uhr
 Samstag:  10–17 Uhr
  mk, www.tscharni.ch

Seniorentanz

Der monatliche Seniorentanz im 
Quartierzentrum im Tscharnergut 
findet zur Zeit nicht statt. Wir hoffen 
aber, ab  25. Februar wieder starten 
zu können, damit Sie das Tanzbein 
schwingen, sich an «lüpfiger» Live 
Musik erfreuen und einen fröhlichen 
Nachmittag in Gesellschaft verbrin-
gen. können. Nähere Informationen 
finden Sie in der nächsten  Ausgabe 
des Wulchechratzers, auf unserer 

Internetseite auf www.tscharni.ch oder an der Informations-
stelle im Quartierzentrum im Tscharnergut, 031 991 70 55 
(Mo–Fr, 12–18 Uhr).  bs

Tscharnergut

BethlehemStadtteil 6

 
 

BESTATTUNGSDIENST 
OSWALD KRATTINGER AG 
 

031 991 11 77 
 
info@krattingerag.ch  
www.krattingerag.ch 
Bümplizstrasse 104B, 3018 Bern-Bümpliz 
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Café Surprise - eine Tasse Solidarität

Café Surprise ermöglicht Menschen mit wenig Geld einen 
kostenlosen Kaffee in einer Bar, einem Café oder Restaurant. 
Sowohl für Gäste als auch Gastronomen ist es eine einfache 
und charmante Möglichkeit, sich sozial zu engagieren. Jetzt 
auch im Café Tscharni, Mo–Fr, 8.30–18 Uhr.

Für Spendierer

Mit einem «Café Surprise» zeigen Sie Ihre Solidarität und 
spendieren zugleich eine Tasse Lebensqualität. Besuchen Sie 
eines der teilnehmenden Cafés. Sie haben die Möglichkeit, 
neben Ihrem eigenen Kaffee eine zusätzliche Tasse zu 
bezahlen – und anonym einer bedürftigen Person zu 
spendieren. Dieser Kaffee wird auf der Strichliste notiert.

Für Geniesser

Wenn Sie ein Café-Surprise-Lokal betreten und knapp bei 
Kasse sind, dann fragen Sie das Personal oder schauen auf 
der Strichliste nach, ob bereits ein kostenloser Café Surprise 
für Sie spendiert wurde. 

Über Café Surprise

Was als neapolitanische Tradition Anfang des  
20. Jahrhunderts begann, ist heute in vielen 
Ländern als «Suspended Coffee», also «auf-
geschobener Kaffee», bekannt. Auch in der 
Schweiz machen bereits einige Gastronomen mit. 

Leider blieben die Begünstigten meist aus, denn sie wussten 
nichts von ihrem Glück. Das möchte der Verein Surprise mit 
Café Surprise jetzt ändern. Für sein Strassenmagazin sowie 
seine sozialen und kulturellen Projekte bekannt, pflegt der 
Verein Kontakte zu Bedürftigen und Obdachlosen, aber 
auch zu anderen sozialen Einrichtungen.  Verein Surprise

Wasser für Wasser im Café Tscharni

In der Schweiz ist der Zugang zu sauberem Trinkwasser 
eine Selbstverständlichkeit. Gleichzeitig haben 1 Milliarde 
Menschen im Jahr 2015 keinen Zugang zu sauberem 
Wasser. Dies will Wasser für Wasser (WfW) ändern! Schon 
einige Gastronomiebetriebe verkaufen Leitungswasser 
und spenden die gesamten Einnahmen für Wasser- und 
Ausbildungsprojekte in Sambia. Somit wird durch das 
Konsumieren von Leitungswasser direkter Zugang zu 
sauberem Wasser ermöglicht. WfW finanziert den Bau 
von Wasserkiosken, welche sicheren Zugang zu sauberem 
Wasser für 900-1500 Menschen ermöglichen. Gleichzeitig 
werden Sanitärinstallateure ausgebildet. Dabei lernen sie u.a. 
fachgerecht, Wasser- und Abwasserleitungen zu installieren. 

Nach drei Jahren Tätigkeit konnte WfW mit der  Hilfe von 
mehr als 200 Partnerbetrieben bereits tausenden Menschen 
Zugang zu sauberem Wasser ermöglichen. Das Team des 
Café Tscharni ist stolz darauf, Teil des Projektes WfW zu sein.  
Dank dem WfW können wir nun das «Tscharni-Wasser» 
anbieten: Leitungswasser, welches speziell filtriert und mit 
Kohlensäure angereichert wird. Geschmacklich ist dies von 
teurem Mineralwasser nicht zu unterscheiden. Das bietet 
mehrere Vorteile. Die Umwelt wird geschont, weil Transporte 
und Verpackungsmaterialien gespart werden, und es schont 
ebenso Ihr Portemonnaie. Gegenüber dem vorherigen 
Marken-Mineralwasser sparen sie zwischen 25 und 66%. 
Auch hier geht ein Teil der Einnahmen an das Wasser-Projekt 
in Sambia. Sie kriegen also gutes, umweltfreundliches 
und günstiges Wasser und helfen damit automatisch 
noch anderen Menschen – das ist Tscharniwasser!  
 mk, wfw & Café Tscharni

Stadtratspräsident Widmer

Manuel C. Widmer von der Grünen Freien Liste und Lehrer 
an der Schule Tscharnergut wurde zum neuen Stadtrats-
präsidenten gewählt. Wir gratulieren! Die Redaktion

«EmotionArte»-Sportwoche

Ein Schnupperkurs zur emotionalen Intelligenz durch die 
Arbeit mit Farben und Klängen. Kinder lernen ihre eigenen 
Emotionen zu erkennen und auszudrücken, indem sie 
Musik hören und dazu mit Farben malen, sich bewegen 
und Rollenspiele, mit selbstgemachten Figuren, spielen. Auf 
spielerische Art und Weise tauschen die Teilnehmerinnen  
und Teilnehmer Informationen in der Gruppe aus und 
charakterisieren durch Diskussionen die Emotionen 
durch Klang und Farbe. Die emotionale Intelligenz spielt 
eine grosse Rolle bei der Bewältigung des Alltags. Diese 
Kompetenzen sind nicht angeboren, daher haben sie einen 
besonderen Stellenwert für die Kindesentwicklung. Am 7., 
9., und 11. Februar von 9–12 Uhr im Kindertreff Tscharni, 
Waldmannstrasse 49. Kursleitung: Lorena Díez Izquierdo 
(Sozialarbeiterin ausgebildet in emotionale Intelligenz) und 
Alejandra Martin (Musikerin und Pädagogin). Infos und 
Anmeldung: 076 668 8503 oder www.alejandra-martin.ch 
Das Projekt wird von westwind6 finanziert und ist kostenlos 
Material und Z’nüni inklusiv. sb

westwind6

 
 
 
 
 

                   
     

 
 
 
         

Bäckerei-Konditorei 
Sterchi 
Bethlehemstrasse 2  
Bottigenstrasse 46  
sterchi-beck.ch 

Berliner und Zigerkrapfen 
Es ist wieder soweit – wir backen 
wieder feine Berliner und 
Zigerkrapfen. «Chum verbi!»  

www.skbt.ch

Gesucht: Engagierte Sänger und Sängerinnen!
Lieben Sie klassische Musik? Und spielen Sie ab und zu mit dem Gedan-
ken, einem Chor beizutreten? Möchten Sie bei uns mitsingen? 
Der Singkreis Bethlehem und Thun, einer der führenden Konzertchöre 
der Region, zählt rund 85 Sängerinnen und Sänger. Geistliche Werke 
zählen ebenso zu unserem Repertoire wie weltliche und zeitgenössische 
Musikstücke. Pro Jahr stehen ein oder zwei Chorkonzerte auf unserem 
Programm.Neue Mitglieder sind herzlich willkommen. Ein Vorsingen ist 
nicht nötig. Freude am Singen und die Bereitschaft zum engagierten 
Mitmachen genügen. Wir proben jeweils am Donnerstag von 19.50 bis 
22 Uhr im Kirchgemeindehaus Bethlehem, Eyfeldstrasse 2b. Der Einstieg 
ist günstig: Dieser Tage beginnen wir mit den Proben zur Misa a Buenos 
Aires, die Tango-Messe von Martin Palmeri. Wir werden das Werk im Sep-
tember in Bethlehem und in Spiez aufführen. Interessiert? Dann rufen Sie 
uns doch an (079 417 02 89 Armin De Toffol) oder kommen Sie einfach 
vorbei.  Wir freuen uns auf Sie!
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 KlimaGespräche

Vom Reden ins Handeln kommen. Wir alle wissen es: Wollen 
wir die rasant fortschreitende Klimaerwärmung auf maximal 
zwei Grad Celsius beschränken, müssen wir handeln. Und 
zwar nicht erst morgen, sondern jetzt. Doch trotz der 
beunruhigenden Nachrichten, die uns fast täglich erreichen, 
fällt es den meisten schwer, ins Handeln zu kommen. Genau 
das ist das Ziel der KlimaGespräche. Ursprünglich in England 
von einer Psychotherapeutin und einem Ingenieur entwickelt, 
werden diese seit Anfang 2020 auch in der Deutschschweiz 
von HEKS (früher Brot für alle) und Fastenaktion (früher 
Fastenopfer) durchgeführt und koordiniert. Wer sich für 
die KlimaGespräche anmeldet, trifft sich an sechs Abenden 
in einer Gruppe von 6–10 Gleichgesinnten, um unter der 
Anleitung eines Moderationsteams die eigenen Gewohn-
heiten und den damit verbundenen CO2-Ausstoss in den 
Bereichen Wohnen, Mobilität, Ernährung und Konsum zu 
reflektieren. Dank dem gegenseitigen Austausch entstehen 
neue Ideen und Lösungen, man motiviert sich gegenseitig 
und unterstützt sich dabei, Gewohnheiten zu verändern. 
Vor dem Austausch in der Gruppe werden jeweils Fakten 
gesammelt: Aufzeichnungen und Messungen, die vorgängig 
zu Hause gemacht werden, geben den Teilnehmenden eine 
exakte Vorstellung ihres CO2-Ausstosses und zeigen auf, 
wo sich Verhaltensänderungen besonders lohnen. «Die 
KlimaGespräche haben mich vom Gefühl des Überfordert- 
seins hin zu persönlich konkret umsetzbaren Schritten 
geführt», sagt M. Pfäffli, die im vergangenen Jahr an den 
Gesprächen teilgenommen hat.  

Ab dem 8. März finden die KlimaGespräche erstmals auch 
in Bern-West statt. Die Teilnahme an den 6 Abenden kostet 
Fr. 60-, wovon Fr. 30.- von der Kirchgemeinde übernommen 
werden. Die Daten: 8.3. / 29.3. / 5.4. / 3.5. / 17.5. / 7.6., jeweils 
dienstags 19–21 Uhr. Es ist nicht möglich, nur für einzelne 
Veranstaltungen zu bezahlen, Weitere Informationen finden 
Sie unter www.klimagespraeche.ch. 

Ein Infoabend zu den KlimaGesprächen findet am Dienstag 
8. Februar um 19 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus Betlehem 
statt. Anmeldungen & Kontakt: Kathrin Verding, 079 435 
28 07, katharina_verding@bluewin.ch. lr

Ein diamantener Jahrgang

Vor 60 Jahren war John F. Kennedy Präsident der Vereinigten 
Staaten von Amerika, Nikita Chruschtschow war Staats- und 
Parteichef der damaligen Sowjetunion, heute Russland. In 
der Schweiz sassen 1962 sieben Männer im Bundesrat, 
keine einzige Frau. Das war normal. Die Frauen in der 
Schweiz durften nicht abstimmen und wählen, da konnte 
auch keine Frau in den Bundesrat gewählt werden. Einer der 
sieben Bundesräte war der Berner Friedrich Traugott Wahlen 
von der BGB, der Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei. In 
der Stadt Bern war der Sozialdemokrat Eduard Freimüller 
Stadtpräsident. 1962 wurden die Reihenhäuser an der 
Fellerstrasse als letzter Teil der Überbauung Tscharnergut 
fertiggestellt. Weiter im Westen standen damals nur das 
Brünnengut und die Häuser an der Riedbachstrasse und 
am Asylweg. Zwischen dem Restaurant Tscharnergut am 
Dorfplatz und der Freizeitanlage an der Waldmannstrasse 
befand sich der Tierpark. Erst 1974  wurde dort das neu 
gebaute heutige Quartierzentrum eröffnet. 1962 wurde 
Hansjörg Uehlinger als Leiter der Freizeitanlage Tscharnergut 
angestellt. Im Jahr darauf erschien der Wulchechratzer als 
«absolut unabhängiges Quartierblatt von Bethlehem mit 

Kirchen Bethlehem 

Der 60. Jahrgang des Wulchechratzers

Mitteilungen der Freizeitanlage und der Schule» das erste 
Mal, in einer Auflage von 2500 Exemplaren. Die Redaktion 
bestand aus Dieter Stoll, Urs Hirschi und Ueli Jaussi. Heute 
hat der Wulchechratzer eine Auflage von 7800 Ex. und 
erscheint im 60. Jahr. Im 2022 berichten wir deshalb davon, 
was vor 60 Jahren in der grossen und in der kleinen Welt die 
Menschen beschäftigte und bewegte.

Ihre Geschichte ist gefragt

Falls Sie zu den über 60-Jährigen gehören und Lust haben, 
von früher zu erzählen, dürfen Sie sich gerne bei uns melden 
auch für interessante Bilder aus der Zeit sind wir dankbar.  
Sie erreichen uns telefonisch unter 031 991 70 55  (Mo–Fr, 
12-18 Uhr) oder per Mail wulchechratzer@tscharni.ch bb

    

 

 

Candle Light Dinner 
 

Verführen Sie sich und Ihren Partner 
 zu einem unvergesslichen Abend 

 
am Freitag den 11. und am Montag den 14. Februar 

 
 

zum Apéro «Cheers, Honey» vom Haus 
 

Creme Dubarry 
mit Bohnencreme-Crostini 

 
Papaya - Coppa 

mariniertes Papaya Carpaccio 
mit feinem Coppa an Kräuteröl 

 
Zweierlei Rind 

geschmortes «Bäggli» und Filet an Morcheln 
dazu Kartoffelgratin und junges Gemüse 

 
Traum in Gold 

Champagner-Jelly mit Passionsfruchtschaum 
 

 
pro Personen zum Preis von Fr. 65.-- mit Wein Fr. 75.--  

 
zum Essen 2 dl Humagne Rouge 

 

Reservation erwünscht 

ÖFFNUNGSZEITEN 

Montag bis Freitag         08.00 bis 23.00 

Samstag und Sonntag     11.00 bis 21.00                  031 994 16 00 

Murtenstrasse 265, 3027 Bern 

Tram Nr. 8 Bethlehem Kirche 

info@blumenfeld.ch / www.blumenfeld.ch 
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Die Bücherecke

Wie sie sicher bemerkt haben, kam die Bücherecke in den 
letzten beiden Ausgabe zu kurz, aus Platzgründen mussten 
wir darauf verzichten, dies holen wir aber hiermit nach und 
stellen ihnen in dieser Ausgabe gleich 3 Bücher vor. mk
 

«Ein Traum in Australien»

Tauchen Sie ein in eine spannende 
Familiengeschichte zwischen Farm-
leben und Gründung eines Kauf-
hauses in den 1950er-Jahren in Süd-
australien. Jackson bricht mit der seit 
Generationen gepflegten Familien-
tradition und will die Farm seiner 
Vorfahren nicht weiterführen. Statt-
dessen zieht es ihn in die Stadt, wo er 
mit dem Erbe seiner Grossmutter ein 
Warenhaus aufbaut. Er verlobt sich 
mit Eloise, der Tochter eines vermö-

genden Kunsthändlers, doch dann tritt seine  Jugendliebe 
wieder in sein Leben und es zeigt sich, dass die Wege zum 
Glück manchmal verschlungen sind….

Eine wunderbare Australiensaga über grosse Träume und die 
Kraft der Liebe ist der Lesetipp der Kornhaus Bibliotheken 
Gäbelbach und Tscharnergut. Adresse und Öffnungszeiten: 
www.kob.ch. Lübbe Verlag, ISBN: 978-3-7857-2732-4 ct

Von Schafen und Menschen

Lieben Sie Schafe? Zählen Sie Schafe, 
wenn Sie nachts nicht einschlafen 
können? Wollten Sie schon immer 
mehr über diese Tiere wissen, aber 
getrauten sich nicht, ein Sachbuch zu 
lesen? Lesen Sie vor dem Einschlafen 
lieber eine romantische Geschichte? 
Oder einen Krimi? Ein Ja als Antwort 
auf eine dieser Fragen ist nicht 
Voraussetzung, aber ein guter Grund, 
«Glennkill» von Leonie Swann zu 
lesen. Ich las das Buch wegen dem 

ersten Satz: «Gestern war er noch gesund, sagte Maude.»  
«Glennkill» klingt wie Schafe auf grünen Wiesen im 
fernen Irland. Finden Sie nicht? Nette Menschen leben 
mit einfältigen Tieren ein anstrengendes und friedvolles 
Leben. Ja, «Glennkill» ist eine Geschichte von Schafen und 
Menschen. Also mehr von Schafen. Man könnte sagen, aus 
der Sicht der Schafe. Es ist keine friedliche Geschichte.  Eines 

Morgens finden die Schafe ihren Schäfer George Glenn 
tot auf der Wiese neben dem Heuschuppen. Er ist keines 
natürlichen Todes gestorben. Die Schafe sind beunruhigt, 
besorgt, entsetzt. Wie geht ihr Leben jetzt weiter? Wer 
tut so etwas? Kommt jetzt der Wolf? Sie beschliessen, 
den Mörder zu finden. «Das sind wir George schuldig.» 
Wie sich die unterschiedlichen Mitglieder der Herde an der 
Aufklärung des Mordes beteiligen, welchen Schwierigkeiten 
und Gefahren sie dabei begegnen, was sie über tragische 
Hintergründe und menschliche Abgründe lernen, das erzählt 
Leonie Swann einfühlend, spannend, humorvoll. Der letzte 
Satz in «Glennkill» heisst: «Und Othello war zufrieden.» Ich 
fühlte mich sehr zufrieden nach dem Lesen des Buches.  Es 
ist ein wundervoll spannendes und entspannendes Buch. 

«Glennkill - Ein Schafskrimi» von Leonie Swann im Gold-
mann-Verlag München, 2005, ISBN 3-442-30129-7. 

42 Grad

Es ist kein einfaches Unterfangen, 
dieses Buch von 600 Seiten in 
wenigen Zeilen zu beschreiben. Es 
geht um einen Jahrhundert- ja gar 
Jahrtausendsommer, über welchen 
man sich zuerst in Deutschland noch 
freut. Die Hauptpersonen sind der 
Hydrologe Julius Denner und die 
IT-Spezialistin Elsa Forsberg. Deren 
Warnungen, dass die Hitze sich ver-
schärfen wird, werden nicht ernst 
genommen. Und so passiert das

Unvermeidliche: ausgetrocknete Flüsse, und Waldbrände 
geraten ausser Kontrolle - es fehlt an Löschwasser. 
Atomkraftwerke müssen vom Netz genommen werden, 
denn es hat nicht mehr genügend Wasser und bald nicht 
mehr genügend Strom. Naturkatastrophen überall. Auf 
den Feldern verdorrt alles. Fische sterben. Nutzvieh muss 
notgeschlachtet werden. Und dies nicht nur in Deutschland, 
sondern in ganz Europa. Die Bewohner fliehen in die 
Gegenden, wo es noch Wasser hat, werden zu Wasser- 
Flüchtlingen. Da aber jedes Land zuerst für seine Bewohner 
sorgt, werden diese Flüchtlinge in Flüchtlingslager gesperrt. 
Wer einen Tümpel sieht, trinkt von diesem Wasser, dieses ist 
aber verseucht und löst entsprechende Krankheiten aus – 
die Menschen sterben zu Tausenden.

Bald ist das Wasser überall rationiert, mit Wasserkarten kann 
man eine gewisse Menge pro Tag beziehen. Eine bekannte 
Firma nutzt die Gunst der Stunde für Eigenwerbung, es 
gibt 12 Flaschen Wasser für den Preis von 10. Russland 
lässt Deutschland wissen dass man ihnen gerne Wasser 

vitadoro ag
Kornweg 17  
3027 Bern 
Tel. 031 997 17 77
info@vitadoro.ch
www.vitadoro.ch

Notrufdienst
Haushaltsdienst
Hilfe und Sicherheit  
für Betagte und Menschen  
mit Behinderung

vitadoro_Ins_Reinigung_Wulchechratzer_97x71_PRINT.indd   2 11.12.18   07:16
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liefert, sofern Deutschland für die Aufnahme Russlands in 
die EU votiert. Und dann beginnen die Probleme bei den 
Wasserwerken. Sabotage? Julius, ein Student in Hydrologie, 
bringt es auf den Punkt: Jeder meint dass Wasser etwas 
Selbstverständliches ist. Jedoch ist der grösste Teil des 
Wassers auf unserem Planeten Salzwasser, das kann unser 
Körper nicht verarbeiten. Wir brauchen Süsswasser und das 
ist knapp. Drei Viertel des theoretischen Trinkwasservorrats 
sind gebunden im ewigen Eis, oder in Schnee und Gletschern 
– bildlich gesprochen können wir nur einen Fingerhut voll 
tatsächlich nutzen. Ist diese Geschichte pure Fiktion oder 
könnte sie Wirklichkeit werden ? Diese Frage muss jeder 
für sich beantworten. 42°C, von Wolf Harlander, Rowohlt 
Verlag, ISBN 978-3-644-00319-4 uw

• «EmotionArte»-Sportwoche
Mo, Mi, Fr, 7., 9., und 11. Februar von 9–12 Uhr im Kinder-
treff Tscharni.

• Infoabend zu den KlimaGesprächen
Dienstag, 8. Februar um 19 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Bethlehem.

• QBB Forum 
Montag, 21. Februar um 17.30 Uhr,  öffentliches QBB-Forum 
im Kirchgemeindehaus Bümpliz oder per Zoom. Details auf 
www.qbb.ch)

• Seniorentanz im Tscharnergut
Voraussichtlich am Freitag, 25. Februar, 14–17 Uhr.

• Mütterzentrum Bern-West
Montag vormittags wechselnde Angebote
 nachmittags MuKi-Tanzen, Sprachsofa
Dienstag vormittags Erziehende im Gespräch
 nachmittags MuKi-Singen
Mittwoch vormittags Back mit! 
 nachmittags MuKi-Basteln
Donnerstag vormittags «Kafi Hopp Schwyz»
 nachmittags Märchenzeit
Freitag  vormittags Genuss pur
 nachmittags MuKi-Turnen.
Vormittags jeweils 8.30–11.30: Abenteuerraum
Nachmittags jeweils 14–18 Uhr: Offener Treff

Veranstaltungskalender

«Der Wulchechratzer», Nr. 742
Gemeinnütziges und unabhängiges Quartierblatt von Bethlehem. 
Redaktion und Herstellung: Gianna Birrer, Bruno Bucheli, Simon Lieberherr, Marcel Knöri, Christian Koch, 
Nadia Maeder, Erich Ryter, Otto Wenger, Ursula Wermuth. Veröffentlichungen widerspiegeln  nicht in jedem 
Falle die  Meinung der Redaktion. Herausgeber: Quartierzentrum im Tscharnergut im Auftrag der Quartier- 
vereine Bethlehemacker, Brünnen, Eymatt, Gäbelbach, Holenacker, Riedernrain, Untermatt und Tscharner- 
gut. Mit freundlicher Unterstützung der refomierten Kirchgemeinde Bethlehem und der  katholischen 
Pfarrei St. Mauritius. Adresse: Waldmannstrasse 17a, Postfach 379, 3027 Bern-Bethlehem,  031 991 70 55, 
wulchechratzer@tscharni.ch, www.tscharni.ch. Postcheckkonto: 30-31003-9, «Der Wulchechratzer», 
Bern. Auflage: 7800. Im Abonnement:  11 Nummern/Jahr mind. Fr. 30.-. Insertionspreise: 1/8-Seite 
Fr. 60.-, 1/4-Seite Fr. 120.-, 1/2-Seite  Fr. 240.-, 1/1-Seite Fr. 480.-. Bei mehrmaligem Erscheinen 
10% Rabatt. Druck: Druckerei Hofer Bümpliz AG, Wangenstr. 57, 3018 Bern-Bümpliz. 
Redaktions- und Insertionsschluss: 3. Donnerstag im Monat (10 Uhr). 
Erscheinungsdatum: 4. Donnerstag im Monat.

Immobilien
vermieten:
dr-meyer.ch
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